
·· \ " Liebe MitgliCder und FwundeAlt-Koln
, von All-köln!

Helma tverein · / . I - M,hr als Geld und Besitz bedeuten dem

zur Pflege kölnisdierGeschiäte, Sprache Heimatverein Ak-Köln die Treue und

.. I " . Anhänglichkeit seiner Mitglieder undund Eigenart, gegrundet 1902 \ .
_ ' Freunde. Unter diesen wiederum stellen

bemcrkcnswcrterwcisc unsere Frauen den
Nr. 20 der Miumlungen ' November 1975 enudieidenden Anteil. Sie sind immer

=~· r· " ' " " meder zur Stelle, wenn sic gerufen wer-Redaktion: Dr. Peter Jos. Hasenberg

, den, Sci cs im Smgkreis oder m der Ku-5 Köln 1 · Postfadi IOD 884 mede. sei es bei den Vortragsabenden.

Führungen und Ausflügen. — So ist cs
eigentlich sclbstversüindliä, diese Tat-
sadie auch bei der Programmgestaltung

UNSERE NACHSTEN VERANSTALTUNGEN nicht zu vergessen und die Interessen un-
serer Frauen gebührend zu berücksichti-
gen. Im .Jahr der Frau" glauben wir

Montag, 8. Dezember 1975, im Senats-Horel das auf viclfähigc Weise getan zu ha-

. ben: Wir wählten für 1975 eine lirera-Nikolaus-Abend
nsäc Buägabe, die unrer dem Titel

Einlaß 19 Uhr, Beginn 20 Uhr. Unkostenbeitrag DM 3,— .Kökäcr Fraulüäsvcrzäll" vor allem den

weiblidicn Mitgliederkreis ansprechen

Montag, 12. ]anüäT 1976, 20 Uhr im Belgischen Hai« wird. — Auf dem ersten Vonragsabend
im Winterhalbjahr 1975/76 haben wir

Jahreshauptversammlung mit Gedenkstunde an unser Ehrenmitglied Bundeskanzler einen interessanten Vortrag über .Frauen

Dr. Konrad Adenauer, geboren am 5. Januar 1876 in der Kölner Geschichte" gehört. — In

. . den Mineilungcn Nr. 19 kamen die k-Die Tagesordnung für die Jahreshauprversammlung siehe im Innern des Blattes'
" benden köhdien Mundartdiätcrinncn des

Heimatvereins zu Wort. — In dieser
Mittwoch, 11. i'ebmar 1976, im BÖrsensaal der lndwtrie- und Handelskammer Köln Nummer nun finden wir cine bunte

Blütenlese von Poesie und Prosa zu
Fastelovendssitzung dem Thema .Frauen cn der kölsdic Lire-

Einlaß 19 Uhr, Beginn 20 Uhr rator". Es ist ein farbenfroher Strauß

Eintrittskarten: Mitglieder DM 10,— plus DM 1,— Zuggroschen von ernsten und heiteren, bcsinnliäcn
und fröhlichen Motiven und Beobachtun-

Gäste DM 15,— plus DM 1,— Zuggroschen gen über die Kölnerin als Frau und

Bitte Hinweis auf der nächsten Seite beaditen! Mutter, über die kölsäen Mädchen und
über die in Beruf und Leben .ihren

Mittwoch, 25. Febmar 1976, im Börsensaal der lndccstrie- md HandelskammeT Köln Mann stehende" Kölnerin. Von Peter
Bcrchem und Hanns Georg Braun bis

F'astelovendssitzung Wilhelm Rädersdicidt und Anton Stille

Einlaß 19 Uhr, Beginn 20 Uhr reidn unsere Auswahl. Ich hoffe, wir

. . . haben sic richcig getroffen und unserenEintnuskarren: Mirglieder DM 10,— plus DM 1,— Zuggrosäen
Lesern damtr Freude gemacht.

Gäste DM 15,— plus DM I,— Zuggrosacn
Drei Veranstaltungen unseres Programm-

Bitte Hinweis auf der nächsten Scire beachten! Angchtes werden besonderes Inrercssc
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finden: der Nikolausabcnd im Senars-
hotel, der wiederum ein eäter Fämilien-
abend werden soIl; die Jahreshauptver-
sammlung im Belgischen Haus, zu deren
Beginn wir unseres Ehrenmitgliedes Kon-
rad Adenauer gedenken wollen, dessen
Geburmag sich am 5. Januar 1976 zum

IDO. mal jährt; und schließlich die beiden
Fastclovcndssitzungen am Mittwoch, den
11. und Mittwoch, den 25. Februar 1976.
— Bäte, beachten Sic im Innern des
Blaues die besonderen Ausführungen zu
diesen Abendent
In Erwartung Ihrer regen Teilnahme und

Mitarbeit in den kommenden Wochen
und Monaten grüßt alle Micglieder und
Freunde von Alc-Köln herzlich

Ihr

Dr. Peter Joseph Hasenberg
Baas des Heimarvereins

KUMEDE THEATER

Dä Schrop~ffer

(En kökäe Grielächerei in 2 Bilder)

gesdirevvc und regcct vun H. Herding

und H. Urbanek

Wir spielen am:

Smnstag, 31. Januar 1976, 20 Uhr (Premiere)

Sonntag. I. Februar 1976, 17 Uhr

Samsrag, 7. Februw 1976, 20 Uhr

Sonntag, 8. Februar 1976, 17 Uhr

Freitag, 13. Februar 1976, 20 Uhr

Samstag, 14. Februar 1976, 20 Uhr

— Fastelovendsspillcher 1976

Sonntag, IS. Februar 1976, 17 Uhr
Freitag, 20. Februar 1976, 2(J Uhr
Samstag, 21. Februar 1976, 20 Uhr
Sonntag, 22. Februar 1976, 17 Uhr
Samstag, 28. Februar 1976, 20 Uhr

im Theatersaal, Agnes-Haus, Köln, Weißenburgsrr. 14
(Nähe Agnes-Kirche, U-Bahn Ebertplatz)
Kartenpreis: 7,— DM und 5,50 DM
Kartenverkauf: Thcarcrkasse Kaufhof
Theacerkasse Neumarkt (im U-BahrrFußgängerdurchgang)
Theaterkasse Rudolfplatz
Tabakwaren Kahsä, Köln, Mclchiorstr. 11

t

T

' I

Wie aus der Programmspdte lu ersehen
ist, wird der Heimatverein Alc-Köln 1976
erscmalig zwei Sitzungen durchführen.
Die Nachfrage nach Karten war in den
letzten Jzhren so stark. daß wir nicht
alle Wünsche erfüllen konnten. Mit den
zwei kommenden Sitzungen hoffen wir
alle Wünsche nach Karren crfiilkn zu
kÖnnen. Auf der Mitglicdskartc 1976
werden Sic für beide Sitzungen Gutschei-
ne vorfinden. Diese gelten aber nur für
den angegebenen Termin: ein Gutschein
für den 11. Febrwr, einer für den 25. Fe-
bruar. Wir bitten dies zu beachren! Die
Mitgliedskarten erhalten Sic nodi im
November.

Für jede der beiden Sitzungen wurde
cin ksond«cs Programm vorbereitet.
Das Dreigestirn wird auf beiden seinen
Besuch machen. Damit ist die M%lid]-
keic gegeben, auf beide Sitzungen zu

Fastelovendssitzungen 1976
kommen. Audi können mehr Freunde
und Bekannte mitgebracht werden. Das
gilc auä für Damenkränzchen, Stamm-
tisdie, Kegelklubs oder Gesangvereine
usw. Wir würden uns sehr freuen, Sie
zweimal in altbewährter Atmosphäre be-
grüßen zu dürfen.
Die Eintrirtskanen kosten für Mitglie-
der DM 10,— zuzüglich DM I,— Zug-
grosäen. also DM 11,—. Für Gäste
DM 15,— und DM 1,— Zuggroschcn,
also DM 16,—. Da wir die DM 1,—
Zuggrosäen abführen müssen, bitten wir
um Ihr Verständnis, zumal wir keine
ErhÖhung des Eintrirrsgeldes vorgenom-
men haben.
Karten können ab sofort vorbcstclh wer-
den, aber nur beim Schrifrfiihrer. Herrn
Hubert Philippscn, 5 Köln 21, Dcutzcr
Frcihcir 64, Telefon: 81 19 32. Dies kann
schriftlich oder telefonisä erfolgen. Da-

bei blue folgendes beachten: Angabe des
Sitzungstages (11. oder 25. Februar). Eben-
so die Anzahl der Mirglieder-Eintritts-
kmen und der Gast-Eintrittskarten ge-
sondert angeben. Sic erhalten aber nu;
dann Mitglider-Eintrittskar"cen, wenn
Sic die entsprechenden Gutscheine beim
Kancncmpfang abgeben. Vorbesrelkc
Kartcn können Sic beim Nikolaus-Abend,
Montag, 8. Dezember im Scnaxs-Hcxel,
oder am 12. Januar 1976 im Belgischen
Haus bei der Jihreshauptversammlung
in Empfang nehmen. Mic der Post wer-
den keine Karren vcrsdiiäd

Unsere letzte Blue: Da beide Sitzungen
von gkicher Qualirär sein werden, ver-
teilen Sic Ihre Bestellungen auch auf bei-
de Termine, da wir nur so alle Nach-
fragen befriedigen können.

Der Vorstand

,.. ., EW
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Frauen in der KÖlner Geschichte
Ein kölscber Beitmg zum Jahr der Fvau im Heimatverein

Mir einem geschichtlichen Riiäblidc auf die Mutter Neros, sondern auä kölnisäe Kaiserin Tbeopbano aus Byzanz
interessante Frauen in zwanzig Jahrhun- Stadtmutter. Bei Tacitus lesen wir, daß Wie Pkktrudis, so lenkte einige Jahr-
denen $tadtkölllischeT Geschichte erÖffne- sie, um ihre Macht vor allen Völkern zu hunderte später auä Theopbano die Ge-
re Dr. Petcr Joseph Hasenberg die Vor- zeigen, es duräserzte, daß ihr Gebu'"- ,,hi&e des Reiches (etwa 950 bis 991).
tmgsreihe im Winterhalbjähr 1975/76. ort Köln zur Stadt erhoben und mi' Als Gemahlin Kaiser Ouos II. haue Erz-
Der Baas des Heimatvereins betonte ihrem eigenen Namen ausgezeiänet bischof Gero von KÖln sie aus Byzanz an
.inreressante Frauen", niät etwa nur wurde. Diese Frau gilt als die größt' den Rhein geholt. Hodjgebildct und klug
große und bedeutende Frauen. Denn un- Giftmisäerin und Mörderin der römi- war die grieäisdic Prinzessin ihrem Gat-
ter den KÖlner Frauem die von sich re- säen Geschichte. Sie ließ jede und ten eine treue und nie versagende Berzte-
den madnen in den zwei Jahrtausenden, jeden, die ihr auf dem Wege zu' rin und Helferin. Sie begleitete ihn sogar
waren niät nur hervorragende Führer- Madn härten hinderlich sein können, aus auf seinen Italienzügen und führte naCh
gestalten im politisäcn, geistigen und dem Wege räumen. Sie säeint auä ihren Ottos frühem Tode für ihren unmiindigen
kulturellen Leben der Stadt, die sich an zweiten Gatten, den vielfachen Millionä' Sohn mit starker Hand die Geschide des
Weitsicht und Klugheit, Bildung und Be- Crispus, aus Geldgier umgebraät zu ha- · .. . .

, . . Reiäes. Köln machte sie zu ihrem Lieb-gabung mit ihren männliäen Zeitgenos- ben, und mir Sidierheir hat sie ihren Kai" lingsaufenthalt. Die schon erwähnte Kol-
sen durchaus messen konnten. Es gab serliäen Gatten Claudius im Jahre 54 n- ner Königschronik beriätet von ihr: .Die
auch ehrgeizige und rubm- und herrsch- Chr. ermorden lassen, um ihren Sohn Frau Kaiserin Theophano. . . starb und
siiätige Intrigantinnen unter ihnen, ja Nero auf den Thron zu bringen. Nero wurde in der Basilika des hl. Pantaleon
sogar Giftmischerinnen und Mörderin- aber war Geist von ihrem Geist und Blut zu Köln begraben, die sie zeit ihres Le-
nen, denen kein Mittel zu schlecht, keine von ihrem Blut: Als A grippina die bens in hohen Ehreti ß¢halten und aus
Lüge zu gemein und keine Versrellung Maätbefugnissc ihres Sohnes einzu" ihrem Vermögen reich besäenkt hat."
zu groß gewesen sei, um ihre dunklen schränken versuätej ließ Nero seine
Zide zu erreichen. — Aber im Vortrag Mutter 59 in Bajae ermorden und die Eine dritte königliche Frau muß an die-
kam auch klar zum Ausdruck, daß der Lüge verbreiten, Agrippina habe Selbst- $er Stelle genannt werden: Richeza vom
Typ der edlen und opferwilligem Frau mord begangen. Rhein, Königin von Polen, die Tochter
in der sradtkölnisch.en Gesäiäte über- . des Pfalzgrafen Ercnfried und Gemahlin
wog; daß die Stadt königliäen Frauen Dieser zweifelhaften und zwididitigen Micscos LI. von Polen. Wie Kaiserin
wie Pkktrudis und Theophano, daß sie Gründerin KÖlns stellte der Vortragende Thcophano im Westen des Reidies Be-
leidgeprüften Dulderinnen wie Ridieza zwei hodiragende Gestalten aus dem stand und Grenzen Deutsälands hütete,
und Christine von Stommeln, daß sie mittclaltcrliäcn KÖln gegenüber. Er so bemühte sich Königin Riäeza im 11.
Kindern aus den einfadisten Schichten zitierte aus den Quellen zur Kölner Jahrhundert um die Christianisierung der
der Kölner Bevölkerung wie Charlotte Smdtgesäidite die Stelle aus der Kölner hcidnisäcn Polen. Ridicza war eine
Wolter oder zu unserer Zeit Chrisrine Königsäronik, die uns erste Nachricht Säwcster des Kölner Erzbisäofs Her-
Teusä stets etwas von dem Ruhm und gibt von der Gründung des Stiftes Maria mann II. Naä dem Tode ihres könig-
dem Ansehen zu danken hatte, die Köln im Kapitol durä Plektmdis, die hoch- lidien Gemahls übernahm sie selbst die
seit Jahrhunderten in der Welt ßc'iiicßt. adelige und überaus kluge Frau Pippins Regentsdiaft. Aber sOon bald wurde sie

von Heristall, des Ahnherrn der Karo- aus Polen vertrieben. Sie kehrte in ihre
Freilich, auf die Frau, der Köln seine linger (vor 725). Sie stattete Kiräe und rheinisdic Heimat zurück und nahm in
Erhebung zur Sradr und seinen Namen Stift mit mEinkünften und Liegcnsäaften dem von den Pfalzgrafen gc'gründ¢ten
venhnkt, werden die KÖlner nicht unbe- reidi aus". Ihre letzte Ruhestätte fand sie Familienkloster Brauweiler Wolinung. Sie
.dingt stolz sein. Es war die jüngere unter einer kostbaren Grabplaue, die zu wurde nun zur großen Wohltäterin des
Agrippina, im Jahre 15 nach Christus in den Hauptwerken unter den Plastiken Landes, auch des alten Kölner Domes und
JKÖln geboren und als vierte Gemahlin und Skulpturen des 12. Jahrhunderts fand nach ihrem Tode im Jahre 1063 in

""i' es römisäen Kaisers Claudius nidu nur zählt. der Stiftskirde Mariengraden zwischen
·:2
m-jib



Dom und Rhein ihr Grab. Vor 160 Jah-
ren wurden die srerbliäen (Jbcrrcsre
Richezas in den Dom überführt, wo sie
in der Johanniskapellc im Chorumgang
ihre letzte Ruhestätte fanden.

Eine Kaiserbraxt in Köln

Im zeitlichen Ablauf der Jahrhunderte
wäre nun der Besudi und lange Aufent-
halt der cnglisdicn Prinzessin Isabella in
Köln im Jahre 1235 zu erwähnen. Der
KÖlner Erzbischof Heinrich von Mole-
nark hatte die Fürstin im Auftrage Kai-
s« Fricdriäs II. in England abgeholt.
Der Isabcllensaal des Gürzenich erinnert
nodi heure an das denkwürdige Ereignis.
Auf einem großen Wandgemälde war bis
zum letzten Weltkrieg der glänzende
Empfang, den die Kölner ihrer zukünfti-
gen kaiserlichen Herrin bereiteten, ein-
drucksvoll festgehaltcn. Der Chronist
Mauhäus von Paris hat für das Jahr
1235 wsfiihrliä darüber beriätcr: .Als
man in Köln erfuhr, daß sie (lsabclla)
sich nähere, zogen ihr an zehntausend
Bürger aus der Stadt in festlichen Klei-
dern mit Blumen und Zweigen entgegen.
Sie saßen auf kostbaren Pferden, welche
sic zu hastigem Lmfe mit Sporen antrie-
ben, wobei sie Lanzen und Rohrsübc, die
sic in den Hinden trugen, wie im Turnier
g%cncinandcr brachen. Es kamen auch —
ein besonders ausgedaätcs Kunstwerk —
Schiffe, die säeinbar auf dem Trockenen
ruderten und von versteckten, durch sei-
dene Decken verhiillren Pferden gezogen
wurden. In diesen Schiffen spicken
Geistliche auf wohlklingenden lnstrumcn-
ten zur Obcrraschung der Hörer liebliche,
bisher niät gehörte Weisen . ..

Unter solchen Frcudcnbezeugungen . . .
führten sic die Kaiserin durch die Haupt-
straßen der Stadt, die anläßliä ihrer An-
kunft zur Freude der Herrscherin und zur
Ehre ihrer vornehmen englischen Beglci-
ler vielfältig gezicrc waren. Da sic nun
merkte, daß alle, besonders die edlen
Frauen. welche auf ihren Söllern saßen,

aber auä die Massen auf den Straßen,
ihr Gesicht zu sehen wünschten, nahm sic
Hut und Kopftuch ab, so daß alle ihr
schönes und heiteres Antlitz ungehindert
anschauen konnten."

Die festlichen Wochen um die Kaiserbraut
in KÖln mögen so recht nach dem Herzen
der schaulustigen KÖlner gewesen sein.
Ober all dem Prunk und Glanz werden
sie kaum davon Kenntnis genommen ha-
ben, daß nur ein Mensdienaher später ein
cinfadics Sälichtes Nlädäen landkölni-
scher Herkunft in ihrer Mitte lebte: Chri-
stine von Srommeln, geboren 1242, ge-
storben 1312, die ah Begine einige Jahre
in KÖln, späwr dann meist in Stommeln
lebte. Gewöhnlich wird sic .die selige
Christine" genannt. Prälat Arnold Stef-
fens hat darüber vor mehr als 50 Jahren
einmal vor dem Heimatverein berichtet.

An die Tatsadic, daß im mirrclalcerlichcn
Köln die Frauenfragc und ihre Lösung ein
echtes sozialcs Problem war, erinnern
uns aber niät nur dic Beginen. Audi der
Amt$brief der Garnmacherinnen aus dem
Jahre 1397 berichtet uns davon: Köln
und Zürich sind aus dem Miuelalrer als
einzige Städte des deutschen Sprachgebie-
res bekannt, in denen Frauen sich als
selbständige von der Sradtobrigkeit in
aller Form anerkannte Zünfte zusammen-
gc$älo$$¢n harten. Naä dem erfolg-
reiäen Aufstand der Zünfte in KÖln im
Jahre 1396 sorgten die Zunftfrauen ah-
bald dafür, daß ihre alten Reihte und
Gewohnheiten auch vom neuen Magistrat
anerkannt würden, .um für alle Zeit
ihre Zunft vor Schaden zu behüten ...
und in Ehre und Treue zum Besten ihres
Berufes zu bewahren".

Eine einmalige Gastrolle in der Kölner
Gesdüchcc gab Gräfin Agnes von Mans-
feld, Stiftsdame von Gerresheim, die seit
1579 enge Beziehungen zum Kölner Erz-
bischof Gebhard Trudiscss zu Waldburg
unrerhieh. Ihr zuliebe trat der Fürst En-
de 1582 Öffentlich zum protestanrischen
Glauben übm heiratete die Gräfin und

versuchte nach dem Grundsatz .cujus
regio, illius rdigio" das Erzstift Köln in
ein weltliches Fürstentum umzuwandeln.
Die Freie Reichsstadt Köln, das Dom-
kapitel und die Universität widersetzten
sich den abenteuerlichen Plänen des
Truchsessen, dem auch niederländische
Waffenhilfe im Kölnischen Krieg von
1583 bis 1588 nicht zum Sieg verhelfen
konnte. Er zog sich, des Erzstifts Köln
verlustig, nach Straßburg zurüä, die Grä-
fin suchte vergebens am Hofe der KÖni-
gin Elisabeth von England Rat und Hil-
fe. — Wilhelm Schncidcr-Clauss hat in
einer in Drccscns Sagenbuch veröffent-
lichten Ballade die gespenstische Szene
zwischen Englands jungfräulicher Köni-
gin und der hilfesuchenden Gemahlin des
abtrünnigen KÖlner Erzbischofs ein-
drucksvoll geschildert.

Quälender und deprimierender noch ist
die Erinnerung an die Zeiten der Hexen-
verfolgung, die auch in Köln ihre furcht-
baren Opfer fand. Zwar leuchtet die
mutige Gestalt des jungen Jesuiten Frie-
drich Graf von Spec hell aus dem Dun-
kel jener wirren Jahre. Unter Gefähr-
dung seines Lebens rrat er dem Hexen-
wahn in Wort und Schrift entgegen,
konnte aber nicht verhindern, daß Katha-
rina Henot, die geistig hochstehende
Schwester eines KÖlner Stifupropstes.
Tochter eines kaiserliäen Posrmeisterx
1627 zu Mehten ds Hexe verbrannt
wurde.

Vom Hexemuabn
Fünfzehn Jahre später starb in KÖln in
der Verbannung Maria von Medici, als
Gemahlin Heinriäs IV. einst määtige
KÖnigin von Frankreiä, dann Regentin
für ihren unmündigen Sohn, xhließliä
von ihren Feinden aus Frankreidi ver-
trieben, überall Verfolgungen und Nach-
stellungcn ausgesetzt, bis sie auf Vermitt-
lung des Papsres hin in KÖln Asyl und
Ruhe fand. Vom 12. Oktober 1641 bis
zum 3. Juli 1642 wohnte die Fliiätige
im Gronsfelder Hof in der Srcrnengas-
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sc. Unter dem geistlichen Beistand des Köln sehr volksriimlich, seit er den An-
päpstlichen Nuntius Fabio Chigi starb · " ,- fall der Rheinlandc an Preußen mit der
sic hier, mir Gott und ihren Feinden ver- . , Bemerkung kommcnucn haue: .do
söhnt, sechs Jahre vor Ende des 30jähri- ~~~' - hierode mer ävver en en ärg ärm Fa-
gen Krieges, Das Herz de,r unglücklichen :,' millje". Die ToChter wurde unter Hinzu-
Königin fand in der DrcikÖnigenkapell' 'iehung Yallrafs und de Noels sorgfäl-
des Kölner Domes seine Ruhcstäuc. Ihr , rig ausgcbildet, ward Anregerin, Mäzc-
Leib wurde im Mausoleum der französi- Cy . " " q , nin und Mittelpunkr eines musischen
schen Könige in St. Denis beigesetzt. Dem ' Kreises, verkehrte frcundschifdich mir

~Karmcl in der Schnurgasse hatte sic cine Ottilie von Goethe, Adele Schopenhauer
Statue der Gotresmuttcr geschenkt, die und Deutsälands grÖßter Dichrcrin An-
ais .Maria vom Frieden" hoch verehrt .

A
nette von Drostc-Hiilshoff und wurde

wurde. Carl Pagä Gedicht .Weißt Du ' von den hervorragendsten Faägclehrtcn
in Köln das Madonnenbild, Maria vom und Sammlern als Sachverständige, be-
Frieden" genannt? das wir auf einem sonders auf dem Gebiet der ihr seit Kol-
unserer Heimatabende hörten, erinnert ner Kindertagen vertrauten ardiäologi-
daran. ,

. .
/ schen Ausgrabungen anerkannt.

Naä so vielen fürstlichen PersÖnlichkei- ""' "" ' Viel Beifall fand die lcbcndigc Schilde-
ten rue es wohl, audi wieder einmal ein - ' ° rung des Lebens und Wirkens von Chri-
.Kind aus dem Volke" unter den in- . %' E' ,tine Tcusä, in der Weimarer Republik
tcressanten Frauen in der KÖlner Ge- einmal jüngste Abgeordnecc in Berlin,
schichte nennen zu können: wir meinen nach 1945 tatkräftige Leherin des Kd-
Charlouc Wolter (1834—1897), .e µnz tusministeriums von Nordrhein-Westfa-
apaht Kind us der Vringsstroß, dat met kn, eine unserer volkstümlichsten und
der Wäsch vun der Schauspillere nohm Kaiserin Agrippin% die Sradtmutte' vom volk auch angenommenen und ver-
Thiater en der Schmcerstroß gesdieck, als Kölns (IS bis 59 n. Chrj standenen Politikerinnen.
Choristin un später als Dänzesdi op de
Biihn Kumme durf". So und ähnliä hat . Dr. Hasenberg warf zum Schluß seines
Laurenz Kiesgen in .De Gräfin Loctchc" Vortrages über die Frauen in der Kol-
Kindheit und späteren steilen Aufstieg ner Geschichte nicht nur sein eigenes
zur wckbrühmtcnTragödin am Burgthea- Urteil zugunsten der Frauen in die Waag-
ver in Wien ßcsäildcrt: .En richüge Grä- . ' säale. Er verwies auch auf den bcrühm-
fin wood sc, sc härt esugar c Schloß bei

,

ten Humanisten und gefeierten Diät«

Wien, un ehre Zokilnftigc, dat wör ne Petrarca, der 1333 auf einer Bildungs-
Graf Sullivan, men belgischen Här." reise auch Köln besuchte und noch lan-

ge danach von der Stadt und den Kol-
Köln war im 17. Jahrhundert Gebuns- .. .

. ner Frauen schwärme: .Man Ist er-ort csner gelehrten Frau, die als .Stem . . .
staune, in diesem Barbarenland cine der-

Yon Utrecht" mehr bekannt war ah unter " . .
art feine Bildung anzutreffen. Welch einihrem Namen Anna Maria von Schur- . ,. .
Stadtbild, welche Wurde bei dcn Män-

mann (16c7—1674). Später büßte sie wc- .
. . . .. . . nern, welche Anmut bei den Frauen! Wiegen pieususchcr Schwärmereien viel von .

.. . . war idi crstaunr! Gute Götter, welchihrer Bcruhmthcit ein. Im 19. Jahrhundert
. . eine Säonheit! Welch ein Anstand! Hierwurde die Stadt Heimat einer gelehrten , . . . ,.

. . . mußte sich jccier verheben können, des-und gcistvollen Kunstsammlenn, einer _ - . .
markanten Erscheinung im europäisChen KÖnigin Plekrrudis — Ausschnitt aus dcr sen Herz noch fret Ist . . .!
Gcisteslcbcn: Sybille Mertens-Säaaffhau- Grabplatte in St. Maria im Kapitol, einer Welche Such könnte sich wohl, neben
sen (1797—1857). Ihr Vater war der alte kostbaren Plastik aus dem 12. Jihr- KÖln, einer Huldigung für seine Frauen
Bankherr Abraham Schaaffhausen, in hundert aus ähnlich gcfcicner Quelle rühmen?
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Von Agrippina, der Gründerin Kölns
Auf der Straße von Rom nach Miscnum Colonia Claudia Ara Agrippinensum Nero mir 15 Jahren schon im Senat als
bewegte sich vor 1900 Jahren ein kleiner d. h. Pflanzstadt des Claudius zu Ehren Redner auftreten und im gleichen Jahre
unauffälliger Trauerzug. Diener trugeri der Kaiserin Agrippina genannt. Die Ab- wird er mit der 12jährigen Octavia
einen einfachen Sarg mit der Kaiserin Kürzung dieses Namens ist erhalten in (einer Tochter aus der 3. Ehe des Clau-
Agrippina, die ihr Sohn Nero in ihrer den Budistaben C C A A auf dem Mittel- dius) vermählt. Der Kaiser Claudius wird
Villa überfallen und ermorden ließ. bogen des Nordtores der römisäen Stadt- am 12. IQ. 54 ermordet und Nero mit

. . - . .. . mauer, das auf der heurigen Dom-Ter- 17 Jahren zum Herrscher ausgerufen.Julia Agrippina, die Jüngere, ist am ,
6. 11. 15 n. Chr. in unserer Vaterstadt n's" steht. das Gebiet um Köln

.. . . erhielt von ihrem Namen die Bczcich- Seine ehrgeizige Mutter versucht nun,Köln geboren. Sic war die Tochter des , .
nung .Gnppgenland". als Murcgenun die Zügel der RegierungGcrmanicus (5 v. Chr.—l9 n. Chr.), der .. . .. .zu übernehmen. Sie stoßt dabei auf den

ein Sohn des Drusus war. Ihre Mutter. Tacitus schreibe m seinen Annalen (12.27)
. . . . . Widerstand der beiden Lehrer Neros:Agrippina die Altere, (t 33 n. Chr.) war über Agrippina die Jüngere: .den Phdosophen Seneca und den Be-

eine Enkelin des rÖmischen Kaisers
. . .Um auch den verbündeten Volkcrscbaf- fchlshaber der Praecorianer Burrus.Augusrus. Gcrmanicus wohnte mir seiner . . .

. . . ten ibre Mmbt uor Axgen zu führen, Agrippina drohe darauf, Bruannicus, denFamilie m Köln, bis ihn Tiberius 17 n. . . , .
. .. . . . setzte es Agnppma dxrcb, daß m cihe Sohn des Claudius aus 3. Ehe, auf denChr. in die osdtchen Provinzen sdndae,
. .. Ubierstadt, m sic geboren U74t, Ye- Thron zu bringen. Nero ließ diesen dannwo er zwei Jahre spacer starb. , . .

ceranen übergeführt wnd eine Kolonie 55 n. Chr. vergiften. Gleiäzeing ent-
Agrippina heiratete mit 13 Jahren Do- gegründet umcnde, die nacb ihrem Namen zog er seiner Mutter die Leibwaäc; ihr
miüus Abenobarbus. Nadi neun Jahren benannt ward, und es bat sich getroffen. Bild erschien nicht mehr auf den Miin-
wird im Jahre 37 n. Chr. ihr einzige" daß ihr Großvater Agnpp4 diese val- zen und sälicßliä mußte sic den Palast
Sohn Nero, der spätere römische Kaiser, kerscbaft,die den Rhein überscbritten bat- räumen.
in Antium geboren. ce, in cUts Treue'uerbälmis aufgenommen

Der Kaiser Caliph. Agrippinas Brudc,, baue." Als Agrippina sich gegen verschiedene
Licbesverhältnissc Neros wandte, be-

verbannte seine Schwester wegen Hoch_ ln Köln wurden nun ausgediente sol- schloß dieser 59 n. Chr. seine Mutter aus
verrats naä den Fbntischcn Inseln. Im daten aus römischen Legionen angcsie- dem Wege zu räumen. Als mehrere An-
Jähre 40 n. Chr. starb Agrippinas Gau' delt, die römisches Bürgerredn hatten und säläge erfolglos blieben, ließ cr sie am
Ahcnobarbus, und der damalige römische · · . . ,

. , stcucrfm waren. Agrippina vcrscha ffte 20. 3. 59 in ihrer Villa überfallen undKaiser Claudius, Agnpptnas Onkel. be" der neuen Kolonie das iralienisäe Stadt- ,ören. Nero vcrbrcitccc die Lüge, seine
fruire sie aus der Verbannung. Agrippina ,,che. Am I. August feierte die junµ' Mutter habe Selbstmord begangen.
heiratete darauf den vielfaChen Millionä' Kolonie aus Dankbarkeit den Gebum-

Crispus der schon nmh zwei
Jahren starb. An seinem Tode soll Agrip-
pina in ihrer Gier nach Maär und Geld
beteiligt gewesen sein.

Als ihr Onkel, der Kaiser Claudius (41—
54), seine dritte Frau im Jahre 48 n. Chr.
wegen einer Verschwörung hinrichten
ließ, wurde Agrippina seine vierte Frau
und damit Kaiserin.

tag des Cäsar mit junonischen Spielen,
Gastmählcrn und Freudenfeuern.

Nadi diesen Erfolgen üachtctc Agrippi-
na danach, ihren Sohn Nero auf den rö-
mischen Kaiserthron zu bringen. Tat-
sächlich wurde Nero am 25. 2. 50 vom
Kaiser Claudius adoptiert und Agrippina
erhielt durch Scnatsbediluß den Ehren-
namen .Augusta". Sie fuhr, wie Tacitus

Im Jahre 64 n. Chr. brannte ein großer
Teil Roms nieder, und Nero vcrdächrigte
die Christen Roms der Brandstiftung. Er
läßt verfolgen und bei lebendigem
Leibe verbrennen. Vier Jahre später war
audi seine Uhr a%ehufen. Als die Prae-
torian« ihn verließen, der römische Se-
nar ihn ächtete und die Legionen in Gal-
Ila Narbonensis Galba zum Imperator

Agrippina crreiäte bei ihrem Gemahl, berichtet, in vergoldetem Wagen zum ausriefen, ließ er sich durch einen Diener
chß er die Ubiersi¢dlunk ihrer Geburts- Capitol und harte eine Ehrenwache von töten, als Soldaten sein Zimmer betra-
stadt KÖln zur rÖmischen Kolonic erhob Pmctoriancrn. Wegen ihres stolzen Be- ten, um ihn zu verhaften. Mit Nero cr-
und in dem Namen dieser Kolonie ihren nehmcns war sic kdoch allgemein ver- losch das Julisä-Chudische Geuchkcht
Namen verewigte. Die Siedlung wurde h:ißt. Auf ihr Betreiben mußte ihr Sohn der Cäsarem

· .



Es ist jetzt gerade 30 Jahre her (2.Teil)
Unseren Rüäblidc auf das erste halbe enthoben worden. Er hat bei der Durch- haben mÖäten und ernährt werden woll-
Jahr amerikanischer und britisäer Besät- führung der Politik der Militärregierung ten" (KK Nr. 40).
zung in der Dornstadt 1945 konnten wir nichr die genügende Energie gezeigt."

. . .. . . Als Antwort auf diese .Abstimmung mitmu zwei .trosrhdien Nachrichten" aus .. . . . .
den Fußen" ließ die britische Militär«-

dem .Kolmschen Kurier", der einzigen . ,, . , .
, . gierung fur frawilhge Evakuierung wer-Zeitung Kölns im ersten NaChkriegsjahr,

bcn und Sonderzüge am 17. und 20. Ok-
säheßen: die Englander hatten das Fra- .,

. tobcr nadi Ostwestfalen fahren, wo furternmerungsvertxjt mu den Deuudien 'NE ., . ..
. .. ,. . .. die Kölner Wintcrquamere zur Verfu-aufgehoben und in der Kölner Bevolke- '.. · . ,

,, gung gestellt seien. Sic mußte aber fest-rung meldeten sich in all dem Elend erste
. sellen, daß die meisten Kober daraufzaghafte Zeugnisse der Mundartpflege . · .

.. . . ablehnend reagicncn (KK Nr. 42 vomund des kölnischen Volksschauspiels.
19. Oktober 1945).Wie ging es nun bis Jahresende 1945 in ..

Köln und am Rhein weiter? Dcr KÖlni- ' """ Einen ganzen Monat dauerte es dann
säe Kurier berichtet: .Ein Hörsaal der - noä, bis der Kölnisdie Kurier die Er-
Universität muß den Raum hergeben für nennung Dr. Hermann Pündcrs, in der
die crsce Tagung des neuen Stadtrates Weimarer Republik unter Marx, Müller
von KÖln. Alle jene wundervollen Räu- ..- und Brüning Staatssekretär der Reichs-
me, in denen die Tradition der alten . ·'"' Kanzlei, zum Oberbürgermeister von
freien Rciässtadt lebendig war, Rat " ', "' KÖln bckanncgeben konnte (KK Nr. 51
haus, Spanischer Bau, Gürzenich, Stapel- vom 20. 1 I. 1945).
haus, alle diese Zeugen stolzer KÖlner
Gesdiiduc, liegen in Trümmern . . . Ober- Am 10. Dezember wurde unter Rektor
biirgermeistcr Adenauer spradi den KOl- Professor Dr. Kroll die Kölner Universi-

ncrn Mut zu: .Mit Geduld, mit hinge- Ult fcicrliä wieder erÖffnet (KK Nr. 57
bender Liebe zu unserem volk und zu Dr. Konrad Adenauer wurde vor IOD vom I I. 1Z 45).
unserer Stadt" wollen wir den Weg des Jahren in Köln geboren. Am 12. Januar

. . Ersr am 28. Dezember meldete der Ku-Wiederau fbaues gehen. .Eins soll uns 1976 gedenken wir seiner auf der Jahres- . . . .ner die in Rom bereits am 23. Dezember
dabei stärken und trösten: Es ist ja dcxh hauprversammlung des Heimatvereins. Er

. . .. bekäme gegebene Ernennung von Erz-noch derselbe Srrom, der vor uns fließt, "" Ehrcnmitg|l¢d von Ak-Koln. .bisäof Dr. Josef Fnnu Koln, Bisäof
unser Rhein, dem Köln seinen Wohlstand Graf von Galen, Münster und BiOof
und seinen Glanz, dem es den offenen . . · Graf von Prcysing, Berlin zu Kardinälen

' C ' · Ein cnghsdier General haue Adenauer inund heiteren jClSt, der seme Bewohner ., . .. .- der römischen Kiräc (KK Nr. 61).
. .. . die Wusre gesduckc. Aber fur Generaleawzeichner, verdankt. Er stromt naä wie . .. . . . , , . ,

. ,. . hatten die Kölner in ihrer zweitausend- Niät im KÖlner Kurier, sondern m dervor durch Köln, und die Turme, die un- .,. . . .
. . jahrigen Geschidite me besondere Sympa- Londoner .Times" fand sich in den letz-ser Dom gegen den Himmel reckt; weisen

. rhic empfunden! Und der Verlauf der ten Tagen des Jahres die Meldung, Eng-nodi wie früher ungebro<hen zum Him- . . . ,
. . Geschichte sollte ihnen auch diesmal wie- land habe Belgten den Vorschlag ge-md empor. So wollen wir gemeinsam ans , , ,
. der redngcben! madit, einen Teil der Britischen Zone,Werk gehen. Gebeugt. rief gebeugt. aber

nicht gcbrochent (KKK Nr. 37, 2. Okt.) Der Lebenswille der KÖlner war ung,_ darunter auch Köln, bclgischen Truppen

. . zur Besetzung zu Uberlissen. FrankreiäSo las man Anfang Oktober im KOlm- brochcn. Am 12. Oktober 1945 mußte

· .. - habe gegen diesen Plan protesuerg weilsäen Kurier. Aber adit Tage später muß- der Kurier melden: n400 000 Mcnsäen
rte die Zeitung .folgende amtliche Mittel- sind in knipp achr Monaten nach Köln e' damals noch mit der (Jberhssung

.. . . .. .. Kölns ab Haupcstadr der Französiuhenlung" veroffcndxhen: Dr. Adenauer Ist zurückgestromt. Jeden Monat 50 000 Zu-

. .. . . - . Besaczungszonc gerechnet habe.von der Mlllt3rreglerung seines Postens wanderer, jeclen Tag etwa 1 700 Heim-
ab Oberbürgermeister der Stadt Köln Kehrer, die Wotrnungen suchen, Arbeit (Fortsetzung folgt)
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Fraue en d'r kÖlsche Literator
Mic Mutter

Oat uror en Frau! En der ganze Stadt

weed Su ein nit mih gebore.

Laacht ehr! Ehr hatt sc nit gehatt,

ehr hatt sc nit

En Frau wie Gold. Sc moot sich schwer

ein hade Leuue ploge;
sechs Kinder krosten Om sc her,

sechs Kinder, jung an Johre,

Der Vatter storu fOr sei zd frOh.

Wahl dät et Hätz ehr beuve,

doch schaut sc nit de schwerste Möh

un heel uns Kinder am Lame.

Sc sorgte fOr die sechs et Brut,

goo jedem satt zd esse,
hatt gode Mot en grötster Nut;

dat weed ehr nie vergesse.

Op jedes Brut, uör"m eeschte Schnett,

däc sei e Kriitzahe mmche;

Et besser deiht, meint sc domet;
wer toöll wahl drüuoer laaäe?

Oat sei Junge härt bestrof.
hät nie ehr llätz geledde.

Oat beste, wat sc met uns gov:

Sc lehrten uns arbeide, betide.

En Frm, die nie mer mößig sohch,

die nie en Dräume schtoäMe,
die eifältig me'm Herrgott sproch.

nor fOr de Kinder läute.

Unsen Herrgott hatt sc en ginger Hof,

hä heelt sc SId lang aläät,

bis ehrc Kinder et ging got;
do nohm hä sc mm der Ad.

Laurenz Kiesigen

Od sei hü& morge och de eeschte ujor
un sich ge'wäg hät un geböck,
wat ehre Bleck noch süht, eß Arbeit nor,
die wahl dobei noch bletm zoröck.

Sc setz un üuoerläht, wat morge dann
der neue Dag an Arbeit brängk
an denk dobei: .Mer mOOt drei Arme ham
do gingk et doch uilleich am Engk."

Och, Mutter, nä, wann do drei Arme häcts
un oeer un fünf, sechs sibbe och,
nä, Mutter, gläuve, dat secher deer zoletz
doch immer eine fählte noch.

Anton Stille

De Mutter eß dut

No wot sc did! Oat Mutterhätz,

wat suvill Kinderleid gedrage

un steh gesorg noch bis zoletz,

dat hatt jetz opgehoot zd schlage.

Oat Aug, us däm en golde Leeu

wie wärme Sonnesching dät lore,

dat halt sich zogedon un schleef,

un — och! — dä Schlof wood itoig dore.

Die Mutterhäng, oien ATbeit hat,

die uns gefeukelt un gehalde,

die loge welk un kalt wn matt
zorn letzten Bedde fromm gefalde.

Dä Mmgk, toodrus su söß un weich

de Wcjot uns en de Siel geflosse,

dä loot oerstummp un blaß un bleich

un hatt fOr immer sich uerschlosse. — —

Ich meint, dat Hätz mOOt widder sdilon,

de Hand. die diit sich leis bewäge,

der Mwngk hätt stell sich opgedon

un reef jet Leeoes nicer entgäge.

Doch M! De Mutter, die WOr dut!
Der Himmel hatt sich schwatz DeThange,

im drunger brannt et blodigrut:

De Sonn, uns Sonn wor fottgegange!

Wilhelm Räderscheidt

Watt en Mutter kann

Dr Vatter bleuo bei Stalingrwi,

Hä Korn nit mich zorÖ&,

Uns Mutter hät nit oill gesaht
Un stell ihr Leid gesdileck.

Wann morgens noh dr Schult nicer gon,
Eß sei aid us däm Huus.
Hät uns aid alles uÖrgedonn

Lin dräät de Zeidung us.

Vun meddags an en Putzstell hält

Sei toigger op de Bein,
Bis sich dr Mond hät engestellt,
Sin nicer doheim allein.

Doch wann sei ooends endlich kiitt,

Weßt ehr, wat dat bediigg??
Dann steiht sei of noch an dr Bütt
Lin wisch für andre Lüde.

Sebs Sondags fingk sei noch kein Rauh,

Dann weed doheim geschaff,
Ich frog midi nur, too nimmb en Frau,

En Mutter suuill Kraff.

Hein Paff'ath

Mutterärme

No eß et Ooend, un de Mutter schleit

mOd en der Schuß de Arbeitshäng.

doch immer widder ehre Bleck noch geiht

durch jede HOtt Ians ehr veer Wäng.

En altköbche Muttergoddes

Der Meister mooch mich immer ligge,

dä Möler met däm Kruse Baat.

Ich han en minge ]uffe'ezigge

im aid de Wäsch noh Huus gebrüht.

Do gin et Wunder oill zd lore.

En singern Saal hängk Bild an Bild

voll Engel, Düvel, Ritter, Boore

un männiä Muttergoddesbild,

Mich wollt hä och ens kunterfeie,

su säht hä off, me'm Kranz cm Hoot,

wann mingen Andrees mich dät freie;

daC loor op Chreßdag uÖrrig /ohr.

De Ring zd tuusdie, jo zd sage

eß leich, doch schwer dä Wäul cm Huus.

Jetz kunnt ich och kein Wäsch mih drage

Ich haft aid minge Jung om Schuuß.



Der Meister Köm sc seloer holle. Trotzdäm han ich dobei Moral, Su hät sc grad de Maattäsoh ooll,
Ich dem Jung zd drinke grad Wann ich och zwei beglücke, do kütt ehr Fründin, de Frau Knoll,
un sohch in an un soß op Kolk Denn minger Erau eß et egal, quer op sc aangelaufe:
un säht nor leis: litt parat". Wenn ich ming Mamm ens drÖckC. .'n Dag, Frau Krönzel! Och wie nett,

wMw'icchc", reef hä, .blieo ens setze! Hein Paffrath dat ich üdi treffe! Wadt doch Jett,
He fingen ich, tout ich gewollt. muß flOck en Hähnche kaufe!"
Wadt, loß mich minge Steff nor spelZe, Alt Wievehe mGCtOCß, Frau Knoll, uun Hätte gän!
ich mole dich csu op Gold. Ich waden do am Golde Stän,

Am Finster cm blanke Stüovche, . . ,
Ich Kan e Bild zd mole kräge, too die Geranie ston, ehr wadt jett N:ues höre!" —
en Muttergoddes fOr Zint Jan. do sitz dat ale Wieoche Glich cirop do fingen sich die zwei,
Jetz muß ich nit mih üvuerläge meddsen en der Sonn. un dann geiht loß die Hechelei,
un kann sc Chreßdag fädig han". nichs kann dä Bubbel störe:

Et setz Ur singem Täßche
Us singe Augen Hetzten Strohle, üwer ne Strümp geböck, eß . ..,! Sci U)oy ... lich hann gehoot,
sing Hand log weich op minger Steen. lort au un zd en't Gäßche nit lang m:h dar mer dennen dot;
Wat? Mich als Muttergoddes mole? an streck dann widder e Stock doch well ich nichts gesaaht ham!" —
VOr Schudder sackt ich en de Kneen. .Wat ehr nit saht!" — "lja, ddß wöhr!" —

Et höstelt ens e Tönche, wNää, nää, ich krääg mich met de How,
Hä nohm mich met un och mie Kingkehe dräump aid ens en'en Eck, wie dat nor einer dünn kann!" —
noh Hicks en all sing Bihiferpraach. zerdrück och ens e Trönche,

. ,säht: ,Jor nit änz wie e Begingdie. un dann weed wiggcr gestreck, Su geiht et hm, su geiht et her;
en kölsche Muttergoddes laach." Frau Knoll un Krönzet drage schwer

Mih eß im nit gebleUTge. an änder LUcK ehr Saache.
Ich soß om Stohl un daach zd sferue Der Dag wood ärm un klein. Ehr Nasen, Augen bubbele met,
un heck e Blömahen en der Hand. Sechs Kinder goo et dat Lcupc, sugar de Häng die sin op Rett,
Wie wood ich schön en Gold un Fame! Uri no eß et allein. fOr alles klorzemaache.
Ich han mich se!us nit mih gekannt,

Allein? Wer darf dat sage? Em haber zwölf do schrömb noh Hütts,
Der Jung hat Schlof. Ich fing an beeide. Eß et nit alle Zick Frau KrÖnzel met däm sillige Trus:
Vill Engel sungen en der Rund. bei singe leme Blage, muß mer nor Jett sage,
Do han ich Mutterschmätz geledde un ioonnten die noch su wick? dann weiß et bal de ganze Stadt!"
bd wie en minger schwere Stund.

Et deit met inne redde Frau Knoll denk: .Wat dar Wochenblatt
Lin laachten doch, ben heimgegange un met dä Enkelstümp, doch hat alld rundgedrage!"
ooll Himmelsglö& zd mingem Mann. et dell oah fOr sc bedde Peter Berchem
Ich weiß jo, Chreßdag wäd ich hange ü,, strecken Sock un Strümp.
als Muttergoddes en Zint Tan.

Su läv et hin zick l'ohre. De Loreld
Johannes Theodor Kuhlemann et Wieoche, stell un fing. Am Wägkrütz sitz men Beddeler,

un dräht sing Seberhoore pjjj Liiak gönn dran oörbei;
als wie ne Helligesaing. hä hot sc laachen b¢V1 singe

Zwei Fraue Harms Georg Braun dat Leed run der Lorelei.
Oat ich zoglich zwei Früue han, Do — medden cm Vatterunser
Oat dÖrft ehr räuhig wesse, Klat3&~e hOt hä met Bedden op,
Die ein die ich geherot han, .. . e Märchen us ale Zigge

. .. , . . Frau Kronzel shtzelt op der Maat,Die moOch ich nit mie messe. .. dat geiht im durch der Kopp.
de Tasch cm Arm, der Mungk parat

Doch wat mich zd der andre drieo, zum Handelen un zum Klaafe. Och im hät ens geswige
Bruch ich nit zg) uerschwige, Sc fääg de Reih crop, emu, am Rhing de Lorelei,
Die gOo fOr mich et Hemb vum Lien sc schnüffelt jedes Körogen ao, e Mädche met golde Locke,
Künnt alles oun der krige. ehr Häng sin schwatz incm Raafe. dat Leed oun Lieb un Treu.
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Dat Leed hät im geklunge,
bis dat dä andere Köm
un im dat golde Märche
us singem Leuue nohm.

Hä kunnt et nit vergesse
un moot dran ungergonn;
dat hatt met ehrem Singe
de Lorelei gedonn! —

Der Beddeler sitz am Wägkrütz
un kriesch grad wie e Kind;
met singe wieße Hoore
spillt stell der O1pendwind. — —

Aimmme

Nä wat sin dat hück fOr Zigge,

Met de Schönheitskonkurrenz,
Dre siCh Om de SchÖnheit strigge,
Wünsche ich enc Stall ooll Pänz.

Nä ihr LUcK. et eß blamabel,

Wie die Frau sich präsenteet,
Wann de Bruß, sugar dr Nabel,

Weed mem Metermoohs taxeet.

Uri cm Kampf der Amazone
Spillt kein Roll Verstand noch Hätz,
le noh ljmfang un Portione,
Weed die Frau hück engeschätz.

Dröm ehr Mannsliick, wählt nur richtig,

Eh nohm Standesamb ehr wollt,
Nit et Fleisch, et Hätz eß wichtig,
Nit, wat glänz, eß immer Gold.

Zd oil, wat sich en all der Zick
Su faß Om dich un uns dät ranke,
Uns Hätz eß schwer, un doch su wick
Om deer ganz heiß an deef ze danke.

Nemm hin dä Dank. Eß hä och klein,
Hä kütt us ürmeroolkm Hätze.
E Denkmol, häder wie Uül7 Stein,
Däts do bei uns en't Hätz deer setze.

Wat och et Leuve bränge mag,
Ou Freud od Leid uns rich bemesse,
Ding gode Rotschläg blieoe waadt
Un do blieos iwig unuergesse!

Peter Berchem S. Heimbach

Gedenktage im Jahre 1976
Rmekram 5. Januar:

En der Gaß, do 6te1iht e Hiische, Hein Paffrath Vor 10C Jahren wurde Konrad Adenauer geh-
grön de DOOr, der GWel toieß. ren. Wir ßedenken seiner am Abend unserer Jah-
Op d« Finsterbank e Rüsche. En Lährerin reshauptversammlung.
Lin e Möhnche, aid un gries,

]itz eß dal Stundche also do,
Ion genöghch durch de Rutte. 25. Januar:Wo do uns all Adjüs wells sage.
Bunk cm Kranz stun do de Puute . . Vor 100 Jahren wurde in Mulhcim am Rhein

Do 5Uß. uns sin de Tronc noh, .
un et klingk en einer Kehr: .. dcr Dichrcr Herbert Eulenberg geboren.

Lin wat uns drock, eß kaum ze drage.
.Heim, Här uun Nunnifär.
heim. Pifilatus!" Et gitt op Ad Kei gröter Leid, 18. Februar:

Nix Schwereres cm Minsaheleuoe, Vor IOD Jahren wurde in Dorsten i. 'W. Fritz
Löstig springe blonde Weeahter Als dm, dat einer oun uns geit, Witte geboren. Als Mitarbcircr von Domkapiru-

om cm Sonneglanz, Dä uns et ganze Hätz gegeut'e. hr Alexander Schniicgcn erwarb cr sich hohe
die met glöckliche Geseechter . Verdienste um die Sammlung und Pflege stadt-

. . Düi met hits drog en schwerer Stund, . . .dnhe sich cm Rusekranz. , . kölnisäer und rheinisch« Kunsrdcnkmaler. Er
Lin sich uns Sorge op dät binge,

Lin dat Wieodie fängk an senne, . wurde der erste Direktor des Schnutgen-Mu-
. . . Dä och met uns sich freue kunnt,tote et sebs zor Zuik beim Spenne . . scums und 1922 juä Professor an der Univcr-

E hätzluh Woot looß stets ze fmge. . .. ,. ., . .sung. wann hellop brannt der Wahs: suat Koln. Beruhmr wurde sein Bildband .Der
.Spenne Rahs, jo, spenne Rahs, Et wor nix, wat do nit uerstunds, goldene Schrein. Ein Buch über Köln".
sibbe Johr gesponne!" Wie Blömcher däts do all uns fläge,

Lin wo do uns nor helfe kunns, 10. März:
Möhnche deit et Finster SChlCCß"r Gov et fOr dich Kei Cbuerläge. Franz Stollwcr&, ah Bonbon- und Likörhbri-
sitz gedwck un sennt un sennt, kant weit über KÖln hinaus bekannt, als Grün-
meint, ehr Kindheit leet sc grOße, Do häß dich aogemöht, geplog, . .

. . - der des Vaudeville-Theaters in der Schildcrgas-un en Tron own Aug ehr rennt. Oats erge Sorge stell uerholle, sc um das kulturelle Leben Kölns verdient,
Fän her duusdi dat de Leedche, Häß me no Dank icn Luhn gefrog,

. . . mrb vor IDO Jahren,dat su off sc sung als Mäddie: Do kannt's nor eins: de Fitch erfolle,
. Bloc, bloc Fingerhot. HUcK welbie also pun uns gon. — 23. März:
lang noch sails de got, Et eß, ab dät de Sonn nit sdiinge, Vor 75 Jahren wurde Hein Paffrath geboren,
Biomen alle Dage!" Als bleuv de Welt e Engkche stem, volkstümlicher Mundandiärer und Ehrenmir-

Wilhelm Hoßdorf Kei Vügekhe wöllt früh mih singe. glied des Heimatvereins Ak-Köln.
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Zum Gedenken an Erzbischof Engelbert von KÖln
Am 19. Oktober fand im Altenberger zuhelfen. Seine unbeirrbare Rechtliäkeit, worfene Gedenkmedaille herausgebraät,
Dom eine Gedenkstunde /üt den beili- aber auch seine Freigebigkeic gewannen die bei den Sparkassen zu haben ist. Auf
gen Erzbischof Engelbert statt, der vor ihm die Herten des Volkes. Für die Er- Schloß Burg an der Wupper, hierher
750 Jahren bei Geuelsberg ersÖlagen ncucrung und Hebung des religiösen Le- stammt Engclbert, wurde am 9. No-
uwule. Getragen umcrde die Feierstunde bens in seinem Bistum und insbesondere vember im Rahmen der Tagung des Ber-
uon den Engelben-Gemeinden des Erz- in der Stadt Köln trug er große Sorge. gischen Ges<hichtsvereins cine Engelber-
bistums Köln in seinen alten Grenzen; In Anerkennung seiner erfolgreichen Ti- tus-Gedenkstunde gehalten.
vorbereitet hatte sie die Pfarrgemeinde tigkei[ und xincr besonderen Machtsrel- . . ..

. , Im Bereich des alten Erzbistums KolnSt. Engelbert m GevelsbeTg. lung bestellte ihn Kaiser Friedrich Il., . .
es 13 Engclberr-Gemunden. ln Ge-

. ,, als er Deutschland verlassen hatte, um . ,.PEK/GZ — Zwei Kölner Kirchenfurscen . . . ,. . velsbcrg wurde in der Nahe des Ober-
, sich seinem Erbland Stzihen zu widmen,des Mirrelalters — beide zugleich bedeu- . , . fallons ein Zisterzwnsennnenkloter zur

. . . zum Vormund seines Sohnes Heinrich VII.tendc Staatsmänner — ziehen in diesem . Sühne fur das Verbrechen gegründet. Al-
, . und machte ihn zum Kanzler des Reiches. . .Jahr 1975 besonders die Aufmerksamkeit .. . lerdings wurde cs bereits vor der Rcfor-

, . . Klostervögte mißbrauchten sehr oft ihre . . . .auf sich. Der hcihgc Anno, Erzbischof, . .. matton, in der es evangejwch wurdc, in
Macht und beuteten die Kloster aus, statt . . .

Kirchengründer und Reformer, war auä . .. . .. ein freiwclthches Damensufc umgewan-
. , sie zu sdiutzcn. Die Bedrängten suchtenReichsverweser und Erzkanzler des Hei- . . ddt.

. , . . bei Engelbert Hilfe. In diescm Zusam-hgen Römischen Reiches Deutscher Na- . .
menhang haue der Erzbischof auch m-

uon. Er starb 1075, also vor 900 Jahren. .
nen Neffen Friedrich von Isenburg auf .

Etwa 110 Jahre spZter wurd' im H":" dem Landtag zu Soesr auf seine Pf1i,h- 500 Jahre Rosenkranz in Köln
des Grafen von Berg der spätere Kol-

ten und die Grenzen seiner Mache hin- Eine Ausstellxng im Diözesanmuseum
ner Erzbischof Engelbert II. geboren. Da-

, . . . , , , , weisen müssen. Auf dem Weg von Soesc . ,, . .,. ,mir germ er in die Zeit der Zwisugket- . . Das Erzbischofhche Diozesan-Museum in
, , n:ich Schwelm, wo Engelbert eine Kirche ,, .ten zwischen Papst und Kaiser und in . Koln veranstakcr in der Zar vom 25.Ok-

. weihen wolke, wurde cr am 7. Novem- .den Thronfolgcstrcit der Staufer und bcr 1225 von den Männern des Isenbur- tobcr 1975 bis zum 15. Januar 1976 cine
Welfen. In den Wirren und Auseinar.der- Ausstellung .500 Jahre Rosenkranz —

gcrs erschlagen. . .
setzungen wurde Engelbert auch anmit . . 1475 Köln 1975". Ein Anlaß dieser Aus-Walther von der VQßciwmde, Zeitgcnos- . ,
vom Papsr in den Bann getan. Erst als - . .. stellung ISl die am 8. September 1475

, , . sc Engelberts, rühmt ihn als . fürsten-1215 der Sraufcr Friedrich IT. in Aaäen . . .. . m Köln erfolgte Gründung der ersten
,. meisccr, gctruiwer kuneges pfleg:iere , . . ,gekrÖnt worden und Koln zum Gchor- . . kirchhch approbierten Rc»cnkranzbru-

und nach semem Tod gibt er der T"u" d,rxhaft.
sam gegen die Kiräe und den vom Ausdruck: .Den ia im Leben pricx des
Papst erhobenen König zurüägckchn Tod muß ich beklagen: drum weh ihm, Jakob Sprenger, der Prior des Kölner
war, wurden in Rom Schritte unternom" d , de edl n Für h t rschl ge

, . . c n c sten a c a n Dominikanerkonvenrs, harre schon imdie kirähchen Wirren zu beenden. .. .. .von Köln !" Casarius von Hemerbach, Jahre zuvor mmcn in den Wirren des
1216 konnte Dompropsc Engelbert b'i der Biograph Engelbcru, äaraktcrisicrt Ncusscr Krieges cine Gdxmgcmeinschafc
der Wahl zum ErzbiQof alle Stimmen ihn: .Er war nämliCh ein Bcsdiiitzer der gegründet, die riaä dem Abzug Karls des
auf sich vereinigen, diem cm 1218 durf- .. . . .. . .

Bedrängten und ein Hammer gegen die Kühnen von Neuss in einem zugleich
te er das Siegd mit dem Bisdiofmab Tyrannen. er war großherzig und de- kirchlichen und sraadidien Akt feierlich
führen. mürig, ehrfur'dngebktend und kutselig, bestätigt wurde Damals schrieben sich

Der Kölner Erzbisäof sah sich schwie- streng und milde; vieles übersah cr cine Kaiser Friedriä Ill. und sein Sohn, der
Aufgaben gegenüber. Nach den Zeitlang absichtlich und s<hritt, wenn man spätere Kaiser Maximilian I., zusam-

'Wirren und Verwirrungen der letzten cs am wcnigsrcn erwartete, zur Strafe." men mir dem päpstlichen Legaten in der
20 Jahre waren die Straßen unsicher, Zum Gedenken an den Kölner Erzbischof Brudersdiaft ein, die in den Jahren dar-
ein Teil des Klerus war sittenlos und Engelbert hat das .Komitee zur Durdi- auf eine ungewÖhnliche Verbreitung im
verweltlicht. Mit Milde und Langmut, Führung des Engdbertjahrcs 75,'76" eine ganzen iibendhnde erlebte. Das ein-
Strenge und Gewalt suchte Engelbert ab- von Martin Rebensburg (Wuppertal) ent- drucksvollste Zeugnis dieses a© für die
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Stadr Köln bedeutenden Ereignisses ist
das Rosenkranzbild vom Meister von
Sr. Severin, das sich heure in der Ar-
dreaskirche befindet.

Die ,A,usstcllung will aber niche nur an
dieses historische Geschehen erinnern, sie
will auch an der Rosenkranzdevotion den

engen Zusammenhang zwischen der
FrÖmmigkeic und dcr Kunst des aus-
gchcndcn Mittelalters aufzcigen. Gemäl-
de, Graphiken und Inkunabeln verbild-
liäen die Verbindung zwischen dieser
Andachuweise und der bildenden Kunst.
Museen, Bibliothckcn und Archive in
München, Nürnberg, Salzburg, Heidel-
berg, Trier und anehren Orten haben
zahlreiche Objekte zur Aussrellung dem
Diözesan-Muscum überlassen, die nicht
nur die Kunst um 1500, sondern auch
ikonographische Traditionen der Rosen-
kranzdarstellungen von damals bis in das
frühe 19. Jahrhundert sichtbar werden
lassen. Von dem Rosenkranzantependium
aus der ehcmaligen Dominikancrkiräc in
Frankfurt bis zu einem Gemälde der
Beuroner Schule spannt sidi der Bogen
ikonographischer Kontinuität.

Ein weiterer Aniaß für diese Aussrellung
war die Erwerbung von 120 christlichen
und niduchristlichcn Geberszählkcttcn,
die, durch zahlreiche Leihgaben ergänzt,
einen Überblick über die Vielfalt und die
Entwicklung des Rosenkranzes vom spä-
ten 15. Jahrhundert bis in diese Zeit ge-
ben kÖnnen. Neben den schlichten Ro-
senkränzen aus Bein cnucehen kostbare
sdimu&hafte Gebctsketten, wie sie die
Kölner Bürgerinnen auf den Bildnissen
von Barthel Bruyn stolz und sclbstbe-
wußu tragen.

Der Roscnkrmiz in xinen vielfältigen
Formen, vom Zehner aus Bernstein bis
zum Psalcer aus Lapislazuli oder Koral-
len, Silberfiligranarbeiten bis zu einfachen
Zählkencn aus Hom oder Wassernüssen.
soU tum ersten Mal in einer größeren
Ausstellung ab Meditacionsgerät und als

kunstgewerbliäes Erzeugnis gezeigt wer-
den. Die frühen, oft noch unpÖlizicrten
Gcbetstexte stammen von Humanisten
wie Sebastian Brant und von MÖnchen,
die eine neue verinnerlichte Form der
Frömmigkeit suchten.

Zur Ausstellung erschcinr ein rcidibebil-
dertcr Kiu.ilog, der nicht nur die einzel-

nen Objekte erfaßt, sondcrn durch seine
wisscnsdiaftliäcn Beiträge einen Eindruck
vermittelt von einem oft übersehenen
Gebiet, der Kunst und der Frömmigkeits-
geschiehte. So wird die Ausstellung im
Kölner Sradtarchiv mKÖhi — 500 Jahre
Freie Rcichsstadt" sinnvoll c'rgäntr.

(PEK)

*=========================·

Allen Mitgliedern und Freunden t'on ,Aif-Kiiin übertnitteln Vorstand
Q und Redaktion der ,,Mitteilungen '°, der letzten in diesem Jahr,

herzliche G!ii&- und Stgensioiinsche

ur ein r/e( hdit·s lClts Weimach s es t ü ein ge'undt"
9
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EINLAIIUNG
iir k]hreshallp|versa[l)mll]ng des Heiinalvereins

Ml-Kiiln e.V.
.im Montag, 12. J.inu.tr 1976, 20 Uhr, im Bc!gischen H.iut

Ta fl e s n r d n ll n 11

I. Erüffnung durä den Vorsitzenden und Feststellung der

Besälußfähigkeit

2. Tätigkcicsbericht des Vorstand¢h erstattet vom Vorsitzen-

den

3. Kasscnbcricht, erstattet durch den Schatzmeister

4. Prüfungsberiäc, ermutet durdi die gewählten Kmcn-
prüfer

5. Aussprache zu den Punkten 2—4

6. Entlastung des Vorstandes

7. Neuwahl des Vorsrandes

8. Wahl der Kassenprüfer für 1976

9. Ausblick auf das kommende .Jahr

10. Verschiedenes


